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Öffentliche Konzerte auf Schloss Vaduz 
Ein musikalisches Grossereignis anlässlich der 250-Jahr-Feier des Fürstentums Liechtenstein 

Im bezaubernden Rahmen, den  der überdach­
te und mit einem Parkett ausgelegte Hof d e s  
Schlosses Vaduz bietet, finden anlässlich der 
250-Jahrfeier des Fürstentums Liechtenstein 
zwei bedeutende Konzerte statt, die für jeder­
mann frei zugänglich sind. Zu Ehren unseres 
Landsmannes Josef Gabriel Rheinberger bringt 
der Bayrische Rundfunkchor, München, am 
Samstag, den 5. Juli, um 20.15 Uhr, die wohl 
schönste Messe Rheinbergers (Messe in C, für 
Soli, Chor und Orchester) zur konzertanten Auf­
führung. Begleitet wird de r  Chor vom Orche­
ster Camerata Academica aus Salzburg. Dem 

KOMMENTAR 
Keinen Freispruch 

Claudio Sorgi kam in seinem Artikel im 
«Osservatore Romano» zum Schluss, 
dass das Kino in einem Akt der Soli­
darität von allen Katholiken zu meiden 
sei. Er ging dabei von der Feststellung 
aus, dass die Zahl der bedenklichen 
Filme zunehme. Ins Kino gehen bedeute 
heute einen indezenten Ort zu betreten, 
in welchem es  nichts mehr gebe, was die 
menschliche Person bereichern könne. 
Auch die liechtensteinischen Kinos ha­
ben seit der Einführung des Fernsehens, 
das immer mehr Anhänger findet, mit 
einem Zuschauerschwund zu rechnen. 
Sie versuchen diese Einbussen mit mehr 
oder weniger grossem Erfolg durch 
Aenderung ihres Spielprogramms auf­
zufangen. Durch Lockerung der Film­
zensurbestimmungen unserer staatlichen 
Filmzensur, die sich offensichtlich selbst 
aufgegeben hat, hat die Sexwelle auch 
von unseren Kinos Besitz ergriffen. Ein 
Blick auf das Spielprogramm vom letz­
ten Wochenende wird dies jedem bestä­
tigen. Schaan: Benjamin (einige frivole 
Szenen bedingen Einwände) — Eschen: 
Kolle (immer mehr Tabus werden lang­
sam aber sicher abgebaut) — Balzers: 
Die Nichten der Frau Oberst (langwei­
liger, mit peinlichen Geschmacklosigkei­
ten inszenierter spekulativer Schund). 
Wörtlich zitiert aus den «kritischen Be­
trachtungen» unserer Filmzensur. — Den 
Anforderungen unserer Zeit werden wir 
sicher nicht gerecht, wenn wir Augen 
und Ohren verschliessen. Unsere Auf­
gabe ist e s  vielmehr das Angebot zu 
sichten, zu werten und sich damit aus­
einanderzusetzen. Diese Haltung wird 
aber keinem in die Wiege gelegt. Jeder 
hält es  zwar für nötig, dass der Mensch 
Autofahren lernen muss, bevor er sich 
ans Steuer setzt, dass er Programmieren 
lernt, bevor er einen Computer bedient, 
aber er hält es für denkbar, dass man 
den Film ohne «Ausbildung» sogar ohne 
jegliche Einführung bewältigen kann. 
Den Verantwortlichen muss endlich be-
wusst werden, dass sich das Kinopubli­
kum grossteils aus Jugendlichen zusam­
mensetzt und dass sie als Kinöbesitzer 
und Zensoren nicht freigesprochen wer­
den können, wenn sie diese Jugend­
lichen grosszügig als «reife Erwachsene» 
taxieren, ohne ihnen die Möglichkeit zu 
bieten, dieses «Prädikat» durch Medien­
kunde zu erwerben. gs. 

Organisationskomitee ist es gelungen, für die­
ses Konzert vier Solisten zu gewinnen, die 
europäischen Rang und Namen haben. Ger­
traud Stoklassa (Sopran), Jenne Deroubaix (Alt) 
Horst Laubenthal (Tenor) und Raimund Grum­
bach (Bass) heissen die Solisten dieses Konzer­
tes. Im zweiten Teil des Samstagprogramms 
wird in gleicher Besetzung das «Alexanderfest» 
von Georg Friedrich Händel gegeben, ein W e r k  
von strahlender Kraft. 

Sicher wird dieses Konzert, bei dem insge­
samt über 100 Personen mitwirken, in der  herr­
lichen Atmosphäre des Schlosshofes Vaduz für 
jeden Besucher zu einem unvergesslichen Er­
lebnis. Es darf vielleicht noch erwähnt wer­
den, dass der konzertierende Chor des Bayeri­
schen Rundfunks schon für die Schallplatten-
einspielung eines Oratoriums von  Josef Gabriel 
Rheinberger (Firma Electrola) den  Gesangspart 
übernommen hatte. 

Das Programm des zweiten Konzertes, das 
am Montag, den 7. Juli  (ebenfalls um 20.15 Uhr) 
stattfindet, ist vollumfänglich Wolfgang Ama­
deus Mozart gewidmet. Vom Orchester Came­
rata Academica aus der Mozartstadt Salzburg, 
gelangen unter  der Leitung von Prof. Prettel 
zwei Sonfonien (KV 338 und Prager Sinfonie, 
KV 504) zur Aufführung. Im Mittelteil des Kon­
zertes spielt die italienische Pianistin Isabella 
de Carli das Klavierkonzert in D-moll, KV 46. 
Isabella de Carli holte ihren letzten Schliff 

a}s Konzertpianistin bei Prof. Kurt Leimer, der 
bekanntlich in Salzburg die Meisterklasse Kla 
vier des  Mozarteums leitet und in Vaduz seit 
vielen Jahren ansässig ist. 

Ergänzt wird das Programm endlich durch 
zwei Mozartarien (Gärtnerin aus Liebe und No, 
no, che non sei capace) welche von  der  öster­
reichischen Sängerin Cornelia Doland interpre­
tiert werden. Cornelia Doland konzertierte mit 
Erfolg in Europa und Amerika. 

Der Schlosshof Vaduz wird gerade auch für 
dieses Programm die besten äusseren Bedin­
gungen bieten, die man  sich denken kann  und 
uns in die Entstehungszeit dieser unsterblichen 
Orchesterwerke zurückversetzen. 

Mit der Wahl  des Schlosshofes als Auffüh­
rungsort für die beiden Konzertabende w a r  nicht 
zuletzt der  Gedanke verbunden, einem breite 
ren Publikum für einmal Einblick in, die Resi­
denz des  Fürsten von Liechtenstein zu geben 
Es sei deshalb nicht unterlassen, an  dieser Stel­
le dem Fürstenpaar herzlich für die Zurverfü-
gungsstellung des Schlosshofes zu danken. Die 
Eintrittspreise für die beiden Konzerte (Plätze 
zu Fr. 10.— und Fr. 8.—) sind in  Anbetracht der 
Aufwendungen mässig zu nennen. Da der 
Schlosshof nur beschränkten Platz bietet, emp 
fiehlt e s  sich, den Vorverkauf zu benützen 
(Landesverkehrsbüro Vaduz, Telefon 2 1 4  43 

W i r  werden auf die beiden Konzerte und ihre 
Solisten noch zurückkommen. 

Tonsprache unserer Zeit 
Erlesener Kammermusikabend in der Feldkircher Schattenburg 
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(gb) Starke Eindrücke erweckte Dienstag­
abend im Festsaal der Feldkircher Burg ein 
kammermusikalisches Konzert, das  mit Milhaud, 
Andergassen, Hindemith, Khachaturian und 
Strawinsky den Tonschöpfern der  Gegenwart 
gewidmet w a r  und im Künstlerehepaar From­
melt aus Liechtenstein und dem Feldkircher 
Kapellmeister Josef Gstach, ein schon seit Jah-

>
i r e n  erprobtes Kammermusiktrio, ausgezeich­
n e t e  Interpreten hatte. Als schätzenswerte Gei-
• g e r i n  stellte sich dem Feldkircher Publikum — 
•da run t e r  Intendant Dr. Walther  Tölzer vom 
•Landesstudio Vorarlberg im ORF und Bürger­

meister Lorenz Tiefenthaler — Helga Frommelt 
mit einer breiten Skala des Ausdruckes, einer 
gediegenen Technik und starker Empfindung 
vor. Den nachhaltigsten Eindruck hinter-
liess ihr Spiel im «Andante espressivo» Fer-

. dinand Andergassens, dem Herzstück seiner 
^ A-Dur Sonate. Josef Frommelt, de r  umsichtige 

Direktor der  Liechtensteinischen Musikschule, 
bewies beachtliches Können und eine nuancier­
t e  Durchgestaltung bis in motivische Reste so-

n e  der 
einung 

Nochmals 11. Juli: LRK-Konzert oder 
TV-Film? 

Der Schreiber (msu) in Ihrer Ausgabe v o m  
vergangenen Donnerstag, den  12. Juni  1969 gibt 
berechtigterweise seiner Verwunderung darü­
ber Ausdruck, dass zwei interessante Anlässe 
am gleichen Tage und zur gleichen Zeit, am 
Vorabend der  250-Jahrfeier, stattfinden: das  
Wohltätigkeitskonzert des Liechtensteinischen 
Roten Kreuzes und  ein Farbfilm über  das  Für­
stentum Liechtenstein, ausgestrahlt vom Schwei­
zer Fernsehen. Dazu ist zu bemerken, dass d a s  
LRK — zusammen mit der  Liechtensteinischen 
Konzertgemeinde — den Abend des 11. Juli  im 
überdeckten Schlosshof bereits seit Februar 69 
fest reserviert ha t  und dieses Datum ebenfalls 
de r  liechtensteinischen Presse und somit de r  
liechtensteinischen Oeffentlichkeit frühzeitig 
bekannt war. Das Volksblatt kommentierte so­
gar  selber in der Ausgabe vom 25. Februar 1969 
auf der ersten Seite die «Vielversprechende 
Konzertsaison 1969»! 

Auch dem Organisationskomitee de r  250-Jahr-
Feier war  dieses Datum seit langem bekannt.  
W o  bleibt hier die Koordination? Inzwischen 
ha t  sich das Schweizer Fernsehen entgegenkom­
menderweise bereit erklärt, den Liechtenstein-
Film ein zweitesmal am Montag, 14. Juli  1969 
u m  19.00 Uhr auszustrahlen, um das Wohl­
tätigkeitskonzert des LRK aus Anlass der  250-
Jahrfeier nicht zu benachteiligen. Es sei an  
dieser Stelle gedankt. LRK 

wie einen modulationsfähigen Tön im Spiel der 
heiklen Klarinette. Seine Diktion und Aussage 
fesselte besonders in  Hindemiths Sonate, in  dem 
prägnant formulierten Satz «sehr langsam» mit 
breitangelegter Steigerung. Josef Gstach er 
wies sich einmal mehr  als ein Pianist, der  weit  
über  die  souveräne Beherrschung seines Parts 
als verantwortlicher Mitgestalter zeichnete 
wenn nicht als agogischer Hauptgestalter. Doch 
w a r  das  Spiel de r  drei klassifizierten Musiker 
homogen und feierte den  schönsten Triumph 
in Khachaturi'ans Trio, das zuweilen fast nach 
dem Virtuosen ruft und in seiner Anlage auf 
kleinorchestrale Wirkung ausgeht mit teils un­
bekannten Klangmischungen einer originellen 
Palette. 

Zu  Beginn hat te  als Obmann des veranstal­
tenden Musikkreises Feldkirch, Prof. Gebhard 
Wiederin das Begrüssungswort gesprochen, 
während vor  jedem Stück die künstlerische 
Leiterin des Musikkreises, Frl. Gisela Andergas­
sen, einführende Wor te  i n  das jeweilige W e r k  

(Fortsetzung Seite 2) 

Tra®agz®ag 
Die Vorbereitungen zu den Feierlichkeiten 

anlässlich der 250-Jahr-Feier des Fürstentums 
Liechtenstein laufen auf Hochtouren. Auf S. 1 
können wir Ihnen ein musikalisches Grossereig­
nis ankündigen, das im überdachten Schlosshof 
des Schlosses Vaduz stattfindet und jedermann 
zugänglich ist. Eine Gesamtübersicht der ge­
planten Veranstaltungen bringen wir auf S. 2. 

* 
Ueber einen erlesenen Kammermusikabend i n  

der Feldkircher Schattenburg, in dem unser 
Trio Frommelt mit stürmischem Beifall gefeiert 
wurde, berichtet unser Mitarbeiter G. Bachmann 
auf Seite 1 und 2. 

* 
Unsere Fernseh -und Radioprogramme finden 

Sie auf Seite 11, 12 und 13. Das Kinoprogramm, 
dem heute auch unser Kommentar gewidmet ist, 
auf Seite 4. Auf Seite 15 stellen wir Ihnen die 
Firma Brunhart aus Balzers vor, die vor kurzem 
ihre Werkstatt- und Lagerräume grosszügig er­
weiterte. 

* 
Den ersten Teil unserer Berichte der liechten­

steinischen Industriebetriebe finden Sie auf S.9, 
w o  wir auch nochmals auf die fünfte Berufs-
kundliche Ausstellung in Mauren hinweisen. 

* 
Das Wet ter  wird auch über  das Wochenende 

unbeständig bleiben, nachdem der  Neuschnee 
auf den Bergspitzen für eine merkliche Abküh­
lung gesorgt hat. 

* 
Unsere Namenstage: Heute Samstag: Alois, 

Alban — Morgen Sonntag: Gotthelf, Eberhard 
und  am Montag: Edeltrud. 
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